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1. Einleitung 
Unterirdische Strukturen wie Höhlen, Stollen und Tunnel spielen eine wichtige Rolle im 
Lebenszyklus von vielen europäischen Fledermäusen. Diese Strukturen werden nicht nur als 
Überwinterungsmöglichkeit aufgesucht, sondern werden auch als Balzquartiere und als 
Zwischenquartiere genutzt. Zum einen sind zahlreiche unterirdische Strukturen in der 
Vergangenheit zerstört worden oder unterliegen akuten Störungen, die besonders im 
Winterhalbjahr sehr negative Folgen für sich dort aufhaltende Fledermäuse haben können. 
Die Sicherung der bekannten Quartiere spielt eine wesentliche Rolle im Fledermausschutz. 
Die Neuschaffung von günstigen Strukturen kann den zum Teil stark gefährdeten 
Fledermausarten helfen, ihre Population zu stärken.  

Am 17.10.2015 wurden am Ölberg zwischen Dossenheim und Schriesheim in 
Zusammenarbeit mit der BUND Ortsgruppe Dossenheim ehemalige Betriebsgebäude des 
Steinbruchs für eine Nutzung von Fledermäusen optimiert. Der vorliegende Monitoringbericht 
beschreibt die durchgeführten Maßnahmen und präsentiert die Ergebnisse des Monitorings 
aus dem Zeitraum 2015 bis 2018. 

Das Regierungspräsidium Karlsruhe (Obere Naturschutzbehörde) unterstützte diese 
Maßnahme. Eine Betretungsgenehmigung für das NSG „Ölberg“ wurde am 10.02.2015 
einschließlich für die Kontrollen im Rahmen des Monitorings erteilt. 

2. Lage der Maßnahme 
Im Wald zwischen Dossenheim und Schriesheim unterhalb des Steinbruchs am Ölberg 
(Abbildung 1) befinden sich zahlreiche z. T. ungenutzte Gebäude. Sie wurden während des 
Betriebes des Steinbruchs erbaut. Sie befinden sich innerhalb des Naturschutzgebietes 
„Ölberg“ sowie innerhalb des FFH-Gebietes „Odenwald bei Schriesheim“ und des EU-
Vogelschutzgebietes „Bergstraße Dossenheim - Schriesheim“. 

Drei Gebäude sind für eine Optimierung als Quartiere für Fledermäuse besonders geeignet 
(Abbildung 2). Die Gebäude sind teilweise in den Hang gebaut und haben dadurch günstige 
Voraussetzungen für ein frostfreies Innenklima. Die Gebäude befinden sich abseits von 
Wegen, so dass Störungen durch Spaziergänger weniger zu erwarten sind. 
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Abbildung 1: Lage der Gebäude zwischen Dossenheim und Schriesheim. 

 
Abbildung 2: Lage der Gebäude, die zum Ausbau als Quartier für Fledermäuse 

besonders geeignet sind (rot). Weniger geeignete Gebäude sind hellgelb 
gefärbt. 
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3. Beschreibung der Maßnahmen 
Am 17.10.2015 wurden drei Gebäude als Quartiere für Fledermäuse optimiert. Besonderer 
Dank gilt dem BUND Dossenheim (Übernahme von Materialkosten im Wert von 280 Euro 
und logistische Hilfe), Brigitte Heinz, BUND Heidelberg (fachliche Unterstützung), Michael 
Torkler (Bergsträßler Drachen- und Gleitschirmflieger e.V.) und Anna-Lena Schulz für die 
Unterstützung bei der Umsetzung der Maßnahme.  

Im Folgenden werden die durchgeführten Maßnahmen beschrieben: 

Gebäude 1 

Das in den Hang gebaute Gebäude 1 (Lage siehe Abbildung 2, Abbildung 3 und Abbildung 
4) besteht aus einem rund 10 m² großen Raum mit einer Fenster- und Türöffnung. Von 
diesem Raum geht ein rund 6 m² großer Nebenraum ab. In beide Räume wurden 
Quartierstrukturen an den Wänden befestigt (hellblaue Rechtecke in Abbildung 3). Als 
Quartierstrukturen wurden Hohlblocksteine aus Ton sowie Wandschalen verwendet 
(Abbildung 5). Über eine Öffnung im kleineren Raum gelangt Regenwasser in die Räume, so 
dass sich eine hohe Luftfeuchtigkeit einstellen kann. Die Tür und das Fenster wurden mit 
Siebdruckplatten verschlossen. Am Fenster wurde ein Spalt als Einflug offen gelassen. An 
der Außenseite des Gebäudes wurde ein Schild mit dem Hinweis auf ein neu entstandenes 
Fledermaus-Quartier angebracht. Das vom Dach aufgefangene Regenwasser wird z.T. über 
ein Rohr in das Gebäude geleitet, um die Luftfeuchtigkeit im Inneren hoch zu halten. 

 

 
Abbildung 3: Skizze des Gebäudes 1. hellblaue Rechtecke = geschaffene Quartier-

Strukturen; schraffierte Flächen = Erdreichs. 
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Abbildung 4: Gebäude 1 nach Verschluss der Tür und des Fensters. 

 

Abbildung 5: Quartierstrukturen. Links Hohlblockstein aus Ton, rechts Wandschale 
der Firma Schwegler. 
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Gebäude 2 

Das in den Hang gebaute Gebäude 2 (Lage siehe Abbildung 2, Abbildung 6 und Abbildung 
7) besteht aus zwei mit Eisentüren versehenen Teilräumen. Eine Eisentür am Eingang des 
Gebäudes war aufgrund fortschreitender Verwitterung nicht mehr zu benutzen gewesen. Sie 
wurde mit freundlicher Unterstützung der Stadt Schriesheim entfernt. Anstelle der Eisentür 
wurde der Eingang durch eine Siebdruckplatte verschlossen. In der oberen Hälfte wurde eine 
Öffnung für Fledermäuse frei gehalten. Die beiden Räume sind über einen Vorraum 
miteinander verbunden. Der linke Raum besitzt eine Flächengröße von rund 8 m², der rechte 
Raum eine Flächengröße von rund 6 m². In beiden Räumen wurden jeweils Hohlblocksteine 
aus Ton und Wandschalen angebracht (hellblaue Rechtecke in Abbildung 6). An der 
Außenseite des Gebäudes wurde ein Schild mit dem Hinweis auf ein neu entstandenes 
Fledermaus-Quartier angebracht. 

Zur Ermittlung der vorherrschenden Temperatur und der relativen Luftfeuchtigkeit wurde ein 
Datenlogger im Gebäude angebracht und hat im Zeitraum zwischen dem 18.10.2015 und 
dem 02.02.2016 Daten gespeichert. Jeweils ein Sensor wurde in den beiden Räumen 
exponiert (S2 und S4). Ein Sensor wurde in der Nähe des Einflugloches befestigt (SI). Die 
Ergebnisse der ersten Messreihe zeigt Abbildung 8. Die schwarze Linie zeigt die Messwerte 
des Sensors SI. Die rote Linie zeigte die Messreihe des Sensors S2 im rechten Raum und 
die blaue Linie zeigt die Messreihe des Sensors S4 im linken Raum. Am 05. November 2015 
wurde eine Möglichkeit geschaffen, Regenwasser über ein bestehendes Loch im Dach in 
den rechten Raum einzuleiten. Stärkere Regenfälle Mitte November sorgten im Anschluss 
für eine gleichmäßigere relative Luftfeuchtigkeit im rechten Raum zwischen 94 und 97 % 
(RH2, rote Linie in Abbildung 8).  

Zwischen dem 17. Und 24 Januar 2016 herrschten Außentemperaturen mit Tiefstwerten von 
– 8°C. Die Messwerte in dem Gebäude mit einer Minimaltemperatur von 1 bis 3 °C in diesem 
Zeitraum zeigen, dass die Quartiere frostfrei sind und grundsätzlich als Winterquartier für 
Fledermäuse geeignet sein können.  
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Abbildung 6: Skizze des Gebäudes 2. hellblaue Rechtecke = geschaffene Quartier-

Strukturen; schraffierte Flächen = Erdreichs. SI, S2 und S4 zeigen die 
Standorte der Temperatur und Luftfeuchtemessgeräte. 

 
Abbildung 7: Gebäude 2 nach Verschluss der Tür.
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Abbildung 8: Temperatur- und Luftfeuchtigkeit im Gebäude 2 vom 18.10.2015-02.02.2016. 
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Gebäude 3 

Das Gebäude 3 (Lage siehe Abbildung 2, Abbildung 9) besteht aus einem rund 21 m² 
großen Raum mit einer Türöffnung und zwei Fensteröffnungen. Es befindet sich relativ 
exponiert am Hang. Im und am Gebäude wurden jeweils eine Wandschale der Fa. 
Schwegler angebracht. Auf einen Verschluss der Gebäude wurde hier abgesehen. 
 

 
Abbildung 9: Seitenansicht Gebäude 3. 

 

4. Ergebnisse 
Seit der Optimierung der Gebäude erfolgten 10 Kontrollbegehungen überwiegend im Herbst 
und Winter. Dabei konnten insgesamt 24 Fledermäuse aus drei Arten gezählt werden. 
Bereits ein Jahr nach der Optimierung wurden im Dezember 2015 vier Fledermäuse aus der 
Gattung Pipistrellus hinter ein er Wandschale vorgefunden (Gebäude 3, Tabelle 1, Abbildung 
11). Eine sichere Artbestimmung war ohne Störung der Tiere nicht möglich. Im Herbst 2015 
durchgeführte akustische Erfassungen erbrachten den Nachweis von zahlreichen 
Zwergfledermäusen (Pipistrellus pipistrellus), die in der Umgebung der Gebäude jagten.  

Im zweiten Jahr nach der Optimierung konnten neben weiteren Pipistrelloiden auch Braune 
Langohren (Plecotus auritus) angetroffen werden (Abbildung 12). Am 18.02.2018 war in allen 
drei Gebäuden jeweils ein Braunes Langohr anwesend.  

Im dritten Jahr nach der Optimierung konnte mit der Breitflügelfledermaus (Eptesicus 

serotinus) die dritte Art in den Gebäuden nachgewiesen werden (Abbildung 13). Am 
02.10.2018 wurden parallel alle drei Arten in den Gebäuden festgestellt.  



1. Monitoringbericht  Optimierung von Gebäuden als Quartiere für Fledermäuse 

 2

In der Abbildung 10 sind die Anzahl der Fledermäuse im zeitlichen Verlauf dargestellt. Jedes 
Jahr konnte ein Zuwachs sowohl in der Artenzahl als auch in der Individuenzahl festgestellt 
werden. Es bleibt abzuwarten, ob sich dieser Trend weiter fortsetzen kann. 

 
Tabelle 1: Fledermausnachweise in den drei optimierten Gebäuden 
Datum Gebäude 1 Gebäude 2 Gebäude 3 Summe 

17.10.2015 Optimierung der Gebäude 

05.11.2015 - - - 0 

20.12.2015 - - - 0 

20.12.2016 - - 4 Pipistrelloide 4 

05.02.2017 - - - 0 

09.09.2017 - 1 Braunes Langohr - 1 

26.09.2017 - - 1 Braunes Langohr 1 

16.12.2017 1 Pipistrelloid 1 Braunes Langohr 3 Pipistrelloide 5 

18.02.2018 1 Braunes Langohr 1 Braunes Langohr 1 Braunes Langohr 3 

02.10.2018 1 Breitflügelfledermaus 3 Braune Langohren 1 Pipistrelloid 5 

15.12.2018     5 Pipistrelloid 5 

 

 

 
Abbildung 10: Zeitliche Übersicht über die nachgewiesenen Fledermäuse. 

Schwarze Punkte zeigen jeweils die Kontrollbegehungen an. 
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Abbildung 11: Pipistrellus spec. hinter einer Wandschale (16.12.2017) 

 

 

Abbildung 12: Braunes Langohr hinter einer Wandschale (09.09.2017) 
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Abbildung 13: Breitflügelfledermaus hinter einer Wandschale (02.10.2018) 


